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In der :Musik tritt die Frequenzmodulation als Vibrato auf. Beim Violjnspiel . 
kann mau in der Umgebung des Kammertones mit einem Frequenzhub von 
10 Hz und mit einer Modulationsfrequenz von 3 Hz rechnen. Dann hat der' 

Abb. 9,2. Zeigerdiagramm einer frequenz. 
modulierten Schwingung bei großem 

. Modula.t ionsindex 

MOdulationsindex L11 etwa den Wert 
Im 

3. Hier gilt a.lso die für sehr kleinen 
Modulationsindex gewonnene Nähe
rung (9,11) nicht mehr, zur Träger
schwingung treten auf beiden Seiten 
nicht nur je eine Seitenschwingung, 
sondern etwa je 4, und der Zeiger 
pendelt nicht nur um kleine Win
kel aus seiner Mittellage heraus, son
dern beiderseits um etwa 2 Rechte 
(Abb.9,2). 

Das Oszillogramm einer frequenz
modulierten Schwingung zeigt Abb. 
9,3. Der Deutlichkeit halber ist der 
Frequenzhub übertrieben groß ge
wählt. Man sieht, wie periodisch 
Zeiten tiefer Frequenz und Zeiten 
hoher Frequenz aufeinander folgen. 

Wir können nun, ganz analog ~um Abschnitt 5, wieder allgemein nach den 
kleinsten Frequenzänderungen fragen, die unser Gehör noch wahrnehmen kann, 
und können diese Frage sinnvoll zur Frage nach dem kleinsten hörbaren 

Abb. 9,3. Oszillogramm ein<'r frequcnzmodulierwn Schwingung 

Frequenzhub bei sinusförmiger Frequenzmodulation spezialisieren . Damit·wäh
len wir aus den denkbaren Zeitfnlll<tioll n für eine Fr qu nzänd J'ung die Sinus
Funktion aus. Sie ist mathematisch lind "cnm ·h at 'hoi s h b s nd rs einfach 
lind \ ('T' ll1eidet ruckartige Fregnenzii nd C' J'ungcn. 

Di(' Abb. 9,4 bis 9,6 zeigen die gC'11l ' ~~I(' n n ' J' .qll nzn dulati ns-Schwell
\':nt (' nir die drei typischen Träg rfl' ' Cju ' 1W.l· J1 \'ön ~5 lh, 1 ltHz und 4 kHz. 
\\'i (' i '1' 1 <1('r Amplitudenmodulation rl nJ1 c ll wir (' in ' 11 mpfintl li 'h n Bereich 


